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Romagna vor: Ferrara, 8.IX.1995 (F. Pesa-
rini); 1996 bei Bologna in einem Garten,
am Boden feuchten Lehm sammelnd
(Scaramozzino 1995, 1996); Ferrara, an
der Ringmauer, VII.1996–VI.1997, 16 Ex
(Grillenzoni & Pesarini 1998).

In Südtirol wurde die oriental. Mörtel-
grabwespe erstmals im Aug. 1998, in
Auer (250 m), in der Dachmansarde ei-
nes Hauses gefunden (leg. W. Schwien-
bacher, det. K. Hellrigl), wo sie an Dach-
balken und an einem Korbgeflecht eine
Reihe tönnchenförmiger Mörtelzellen
aus Lehm (long. 2,5–3,0 cm) in paralleler
Reihenanordnung angelegt hatte. Bereits
1999 fanden sich anderorts weitere die-
ser typischen Lehmtönnchen in Häu-
sern, vor allem in Dachböden, aber auch
in Rollokästen von Zimmerfenstern, in
Bücherregalen u. dgl. Die Lehmtöpfchen
werden meist gruppenweise nebenein-
ander gebaut, oft auch in mehreren Rei-
hen untereinander, pro Nistplatz meist
5–30 Stück – aber gelegentlich auch
mehr, hingegen nur selten in Einzelstü-
cken von 1-3 Exemplaren. Die Funde der
typischen Lehmtöpfchen dieser Wespe
beschränkten sich bisher ausschließlich
auf regengeschützte menschliche Sied-
lungsbereiche, unter Bevorzugung glatt-
flächiger Unterlagensubstrate, wie Holz,
Papier, Styropor, Mattengeflechte, Stof-
fe, Leder, Sonnenblenden und sogar Me-
tall (z.B. Bettgestelle). Dies wurde auch
in Österreich festgestellt und erklärt
sich daraus, daß die Lehmtöpfchen nicht
regenfest sind und bei Nässe leicht zer-
fallen (Gepp 1995).

 D ie orientalische Mörtelwespe
ist eine aus Nordwest-Indien, Kash-

mir und Nepal stammende Grabwespen-
Art (Sphecidae), die vor 25 Jahren in
Europa eingeschleppt wurde und seither
in rascher Ausbreitung begriffen ist. Die
schlanke braune Grabwespe (15–20
mm), mit ihrem auffällig lang gestielten
Hinterleib und dunklem Stielchen baut
spindelförmige Lehmtöpfchen, in die sie
Spinnen – als Futter für ihre Larvenbrut
– einträgt. In Österreich wurde sie
erstmals im Juni 1979 in der Steiermark
festgestellt (Vecht 1984; Dollfuss 1991).
Gepp (1995) untersuchte die Biologie
dieser Mauerwespe und verfolgt die re-
zente Besiedlung im Osten Österreichs
bis nach Wien.

In Osttirol wurde diese Mörtelwespe
von Dr. A. Kofler in Lienz und Umge-
bung seit den Jahren 1995–1998 mehr-
fach gefangen (u.a. an Fenstern in Häu-
sern) bzw. ihre typischen Lehmtöpfchen
synanthrop in Gebäuden in Tallagen ge-
funden (Kofler 1998).

In Italien wurde die Art erstmals 1995
festgestellt, von Scaramozzino in Pie-
mont (Turin: 3.-10.08.1995) und von
Negrisolo im Veneto. Ab 1995–1997 lie-
gen auch div. Meldungen aus Emilia
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Sceliphron curvatum �  beim Nestbau (Foto B. Jacobi)
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Schlafzimmer (Ost), 2 Ex tot unter Fens-
ter (K. Hellrigl);
Auer (250 m): Schwienbacher Erwin: in
Mansardenwohnng im Sommer regelmä-
ßig Wespen gesehen, 90 Lehmtönnchen
an Holzwänden, Bücherregalen u. dgl.
gesammelt: 30 Tönnchen offen (Wes-pen
ausgeflogen) + 60 verdeckelt (eingespon-
nene Larven vertrocknet: Überhitzung
im Glas);
Auer (250 m): Sommer 2002/03, zahlrei-
che telefon. Anfragen von Hoteliers in
Auer, wegen häufigen
Auftreten von Lehmtönnchen in Zim-
mern, an Vorhängen u. Karnissen (W.
Schwienbacher);

2003-2004: (vgl. Hellrigl 2004)

Brixen-Mahr (550 m): Febr. 2003, Lehm-
töpfchen in Rollokasten, G. v. Mörl;
ibidem: 25.04.03, 1Ex fliegend; ibidem:
24.06.2003, 1 Ex fliegend, Töpfchen im
Rollokasten bauend;

Brixen-Milland (550 m): 25.06.2003, 1
Ex fliegend, im Wohnzimmer an Balkon-
scheibe;

Brixen-Rienzdamm (550 m):
30.07.2003, 1 Ex in Sandkiste angeflogen
(vid. Sofie Hellrigl);

Brixen-Gereut (1250 m): 1.04.2004,
zahlreiche vorjährige Lehmtöpfchen in
Bauernhaus (Moarhof), überbracht von
Förster Jörgl Frener (Fotos). Daraus
schlüpften Anfang Juni (1.-5.06.2004)
über 1 Dutzend Mörtelgrabwespen, die
in der Freilandzucht bis Ende Juni le-
bend gehalten wurden.

Villnöß-Stammer (1100 m):
30.05.2004, ca. 30 graphitgraue Lehm-
töpfchen in Gästezimmern gesammelt
und von Frau A. Komper überbracht (Fo-
tos). Die Bruttöpfchen enthielten ausge-
wachsene Larven, in rostroten häutigen
Kokons (long. 1,8 cm); bis Ende Juli 2004

waren noch keine Wespen geschlüpft
und die Larven hatten sich noch nicht
verpuppt (idem: Ende August 2004).

Brixen-Lido-Park (Fischzucht):
20.07.2004, 1 Wespe beim Lehm-
sammeln in Pfütze (K. Hellrigl);

Brixen-Plosestraße (550 m):
21.07.2004, 1 Wespe unter losem Ver-
putz an Hausmauer (K. Hellrigl);

Bixen-Milland (550 m): 31.07.2004, 1
Wespe am Balkon an Fensterrollo anflie-
gend (K. Hellrigl);

Bixen-Milland (550 m): 3.08.2004, 1
Wespe im Zimmer am Balkonfenster (K.
Hellrigl);

Bixen-Milland, Spielplatz: 2.-7.08.04, 6
Wespen beim Lehmsammeln in Regen-
pfütze (K. Hellrigl);

Vahrn-Raudegg (850 m): 8.08.2004, 2
Wespen im Zimmer am Fenster gesam-
melt (G. v. Mörl);

Sarntal-Ritten: Wangen (700 m):
12.08.2004, ca. 30 Lehmtöpfchen mit
eingesponnenen Larven aufgereiht an
Brettern im Dachboden (Unterpartlegg-
hof), nebst einigen toten Wespen (leg.
Waldaufseher J. Rungger: Mitt. Forst-
inspektor W. Baumgartner);

Bixen-Milland, Spielplatz: 25.08.2004,
3 Wespen an Regenpfütze Lehm sam-
melnd (vid. Hellrigl);

Brixen-Lido-Park (550 m): 5.09.2004,
warmes Wetter (28° C), nur noch verein-
zelte Wespen an Regenpfütze Lehm
sammelnd (leg. Hellrigl), Flugzeit geht
allmählich zu Ende.

Brixen, Eisackdamm Millander-Au:
14.09.2004, 1 Weibchen auf Solidago ge-
fangen

Auer (250 m): Schwienbacher Erwin:
in Mansardenwohnng im Sommer 2003
viele Wespen gesehen, 118 Lehm-
tönnchen an Holzwänden, Bücherrega-
len u. dgl. gesammelt: 50 Tönnchen of-
fen (Wespen geschlüpft) + 68 verdeckelt

Bisher liegen folgende Nachweise die-
ser Mörtelgrabwespe aus Südtirol vor:

1998–2001: (vgl. Hellrigl 2001)

Auer (250 m): VIII.1998: div. lebende
Wespen und frische Lehmtönnchen in
der Mansarde eines Wohnhauses (leg. W.
Schwienbacher); Aufzucht der Wespen
aus 14 Tönnchen mißlang (Hellr.);

Leifers (250 m): Sommer 1999, zahl-
reiche Lehmtönnchen am Dachboden im
Biologischen Labor, leg. Edith Bucher;
Aufzucht der Larven in den Tönnchen
und Schlüpfen der Mörtelwespen:
15.06.-18.07.00 (leg. et coll. Hellrigl);

Bozen (260 m): 21.09.99, einige Lehm-
tönnchen in einer Schuhschachtel in
Lagerraum (leg. Buratti: Mitt. E. Bucher:
17.10.99); Aufzucht Imagines: 26.06.-
18.07.00 (leg. et coll. Hellrigl);

St. Andrä/Brixen (980 m): 3.11.99,
zahlreiche Lehmtönnchen im Dachbo-
den/Lagerraum einer Gemischtwaren-
handlung (M. & S. Jocher); Aufzucht Wes-
pen: 27.06.-4.07.00 (coll. Hellr.).

Branzoll (240 m): 12.04.2000, div.
Lehmtönnchen an Dachbalken im Haus/
Marconistraße (Mitt. E. Bucher);

Lana (290 m): 6.11.2000, diverse
Lehmtönnchen in Dachboden/Lager-
raum (Braunsbergweg, 14) in Isolations-
material (leg. A. Staffler: Mitt. E. Bucher,
Biolog. Labor Leifers);

Bozen (260 m): Ende Mai 2001, mehre-
re Lehmtönnchen an Balken im Dachbo-
den, vid. S. Minerbi; auch div. Anfragen
von Leuten aus Bozen am Naturmuseum
(Daten dort nicht registriert);

Brixen/Milland (540 m): 1 Ex im Zim-
mer an Fenster angeflogen, 26.06.01
(leg./coll. K. Hellrigl).

Brixen/Milland (580 m): 1 Ex an Bal-
konfenster angeflogen, 17.05.01 (leg. et
coll. G. v. Mörl);

Brixen/Milland (580 m): 3 Ex an
Balkonfenster angeflogen, 06.2001 (leg.
et coll. G. v. Mörl);

Brixen/Milland (600 m): Garni Platsch,
einige Ex im Haus angeflogen, 15.07.01
(vid. S. Prader);

Vahrner-See (700 m): Gasthaus am
See, 1 Ex im Stadel angeflogen, 26.07.01
(leg./coll. G. v. Mörl);

Gufidaun, Fonteklaus (900 m): div. Ex
an Fenster angeflogen, 5.-15.07.01, G.
Kierdorf-Traut (coll. Hellrigl); zahlreiche
Lehmtönnchen (reihige Anordung) mit
Altlarven in Fenster-Rollokasten.

2002: (vgl. Hellrigl 2002)

Brixen-Milland (580 m): 24./25.05.
2002, in Fenster-Rollokasten/Küche, 4
Ex (leg. G. v. Mörl);

Vahrn-Raudegg (850 m): 22./23.06.
2002, 2 Ex im Haus am Fenster (leg. G. v.
Mörl);

Brixen-Milland (550 m): 26.06.2002, 1
Ex Wohnzimmer am Fenster (leg. K.
Hellrigl);

Bozen (240 m): In Bücherregal an ei-
nem Buch: 2 Lehmtöpfchen (Foto); Wes-
pen Anf. Juli 2002;

Kastelruth (1000 m): zahlreiche Lehm-
töpfchen an Bettgestell: aus Zucht: 7 Ex.
Anf. Juli 2002;

Brixen Milland (550 m): Wohnung Stu-
dio-Fenster (Westsseite): div. Ex. M.-Juli
2002 (K. Hellrigl);

idem: 1 Ex (lebend) am Studio-Fenster,
3.08.02; div. Ex. tot am Fensterbrett: Anf.
Sept. 2002;

Vahrn-Dorf (700 m): 11.08.2002, zahl-
reiche Lehmtöpfchen in einer Schachtel
(Eva Froschmayr);

Brixen-Milland (550 m): 31.08.2002,
Wohnung Balkon (West) 1 Ex fliegend (K.
Hellrigl);
Brixen-Milland (550 m): M.-Sept. 2002,
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bembiX19 (2005)    33

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

32    bembiX19 (2005)

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

○
○

steht in guter Übereinstimmung mit der
Phänologie in Österreich, für die Gepp
(1995) Anf. Mai bis Mitte/Ende August
angibt; dort wurde sogar eine partielle 2.
Generation vermutet, wobei der Flug der
1. (Frühjahrs) Generation im Mai-Juni er-
folgen soll und jener der 2. (Som-
mer)Generation ab Mitte Juli bis Mitte/
Ende August (Gepp 1995).

In Südtirol ergeben die vorliegenden
Daten, daß in sämtliche Aufzuchten der
Jahre 2000–2004 das Schlüpfen der Wes-
pen in die Monate Juni-Juli fiel, vor-
nehmlich von Mitte/Ende Juni bis Anf./
Mitte Juli, nur ausnahmsweise in der ers-
ten Junidekade. Dieser Juni/Juli-Flug
stellt hier zweifellos den Beginn der
„Sommergeneration“ dar, doch ist dabei
zu bemerken, daß deren Lehmtöpfchen
ausnahmslos aus dem Vorjahr stamm-
ten (vgl. Jahrestabellen)! Dies bedeutet,
daß sie effektiv Überlieger aus dem Vor-
jahr sind und nicht Abkömmlinge der
Frühjahrsgeneration, welche schon sehr
früh – gemäß den Freifängen – von Ende
April bis Mitte/Ende Mai aktiv wird. Wo-
her diese „Frühjahrs-Wespen“ kommen
ist noch ungeklärt; es ist dabei nicht aus-
zuschließen, daß es vielleicht überwin-
ternde adulte Wespen sind. Interessante
Aufschlüsse ist hier aus der Freilandauf-
zucht (in Brixen) der Kokons aus Villnöß-
Stammer (1100 m) zu erwarten, welche
bereits Ende Mai 2004 fertig vorlagen,
aber dennoch im Jahr 2004 nicht mehr
schlüpften.

Andererseits gibt es auch in Südtirol
Anzeichen für eine mögliche partielle 2.
Generation: so fanden sich etwa Anf.
Okt. 2004 in Auer (250 m) in einer Man-
sarde 24 Lehmtöpfchen und in Montan
(300 m) in einer Garage 26, von denen
jeweils 58% bzw 73% bereits offen und
verlassen waren (leere Kokonhüllen),
während 42% bzw. 27% noch verdeckelt

waren und lebende eingesponnene Lar-
ven enthielten (vgl. Tabellenübersicht:
2004). Die festgestellte Anzahl offener
und geschlossener Töpfchen – oft ge-
mischt nebeneinander – aus Auer für
frühere Jahre (2002, 2003) kann nicht
zum Vergleich herangezogen werden, da
die Lehmtöpfchen in der Mansarden-
wohnung von E. Schwienbacher zwar ab-
gesammelt wurden, das geschlossene
Sammelglas mit den Tönnchen dann
aber ans sonnige Fenster gestellt wurde,
was den Hitzetod der noch enthaltenden
Larven oder Puppen bewirkte. Entspre-
chend niederer war 2002 (33%) und
2003 (42%) die Anzahl verlassener
Tönnchen.

Als Baumaterial für die spindel-
förmigen Lehmtöpfchen im menschli-
chen Siedlungsbereich dient normaler-
weise feuchter Lehm, der in Regen-
pfützen und dgl. gesammelt wird, wo
sich die schlanken braunen Wespen re-
gelmäßig und meist zu mehreren ein-
finden. Wichtiger Attraktionspunkt
scheint dabei das Vorhandensein einer
kleinen stehenden Wasserpfütze zu
sein, an deren Rand die Wespen nassen
feinen Lehm sammeln; nach Verdunsten
des Wassers besuchen die Wespen auch
nicht mehr sonst frequentierte Sammel-
stellen. Es wurde aber auch beobachtet,
wie die Grabwespen an Baustellen frisch
bereiteten feuchten Beton sammelten
und in kleinen Packungen davontrugen.
Je nach verwendetem Baumaterial ist die
Farbe der Töpfchen unterschiedlich,
meist hell oder beige bis ocker. Einmal
erhielt ich aus dem Villnößtal sogar
Lehmtöpfchen von grauschwarzer Fär-
bung, die offenbar aus verwittertem Gra-
phit-Lehm stammen mußten.

Der Töpfertrieb dieser Mörtelwespen
ist beachtlich und ebenso ihr Jagdeifer.
Eine Wespe kann nach Gepp (1995) pro

(Larven im Kokon vertrocknet: Überhit-
zung im Glas);

Auer (250 m): Schwienbacher Erwin:
im Sommer 2004 in Mansardenwohnng
div. Wespen gesehen, 24 Lehmtönnchen
an Holzwänden, Bücherregalen u. dgl.
gesammelt, 5.10.2004: 14 Tönnchen of-
fen (Wespen geschlüpft) + 10 verdeckelt
(mit im Kokon eingesponnenen leben-
den Larven);

Montan (300 m): Dr. Manfred Nuß-
baumer, 5.10.2004: in Garage 26 Lehm-
tönnchen von S. curvatum auf Ablage-
bord aus Holz: 19 offen (Wespen ge-
schlüpft) + 7 verdeckelt (eingesponne
Larven); (leg. K.Hellrigl & M. Nußbaumer
& W. Schwienbacher); Wespenflug bis
Ende September.

Auch in der Schweiz ist diese Mörtel-
grabwespe bereits eingebürgert und in
Ausbreitung begriffen (Schmid-Egger
2004 in bembiX 19). Erwin Steinmann
(Chur) berichtet dazu ergänzend folgen-
des (pers. Mitt.: 5.05.2003):

S. curvatum hat auch unser Tal er-
reicht: 2001 nistete sie in der Nachbar-
gemeinde Trimmis (620 m) in einem
modernen Haus – und 2002 flog sie in
der höher gelegenen Nachbargemeinde
Malix, 1130 m. Auch im Bergell nistete
sie schon im Jahr 2000 (Almanacco del
Grigioni Italiano, 2003).

Die unscheinbare dunkelbraune ori-
entalische Mörtel- oder Mauerwespe S.
curvatum wirkt weniger bedrohlich als
ihre größeren, gelbgestielten europäi-
schen Verwandten. Wie diese fängt sie
ausschließlich Spinnen (vor allem Krab-
benspinnen und kleinere Kreuzspin-
nen), die sie durch Stiche lähmt und in
ihre Lehmtöpfchennester als Larven-
futter einträgt. Damit steht sie in
Nahrungskonkurrenz zu den endemi-

schen, vornehmlich mediterranen
Mörtelgrabwespen Sceliphron
destillatorium (Illiger) und Sceliphron
spirifex (L.) deren langes dünnes
Hinterleibsstielchen (Petiolus) aber auf-
fällig gelb ist (hingegen schwarz bei S.
curvatum) und die klumpige, mehrzelli-
ge Lehm-Mörtelnester („Zellkuchen“)
vorzugsweise an der Unterseite größerer
Steine aber auch unter Fensterbrettern
anbauen.

Über die mögliche Art der Ein-
schleppung der orientalischen Mörtel-
wespe wurde gerätselt und man vermu-
tete diese über Verpackungsmaterial
von Waren aus Asien. Ein konkreter As-
pekt hierzu ergab sich aus einem Fund
aus Bozen, wo in einer Schuhhandlung
Lehmtöpfchen von S. curvatum an Schu-
hen aus Sämischleder angeheftet, in ei-
ner geschlossenen Schuhschachtel ge-
funden wurden (leg. R. Buratti 1999; coll.
Hellrigl). Wie Nachfragen ergaben, han-
delte es sich um Schuhe der bekannten
ital. Marke „Varese“, doch soll diese Fir-
ma ihre Produktion in Italien aufgelas-
sen haben und ihre Schuhe in Malaysien
fertigen lassen; somit würde es sich um
Direktimport aus dem asiatisch-indone-
sischen Raum handeln, der – neben mög-
lichen anderen Einschleppungsmodi –
auch die rasche Ausbreitungstendenz
dieser Grabwespe in Mittel- und Süde-
uropa erklären könnte.

In Südtirol überraschen neben ihrer
kurzfristigen weiten Horizontal-
verbreitung, die inzwischen von Auer-
Branzoll bis Brixen-Vahrn und von
Villnöß-Kastelruth bis Lana-Meran
reicht, vor allem auch die rasche
Vertikalausbreitung und Besiedlung von
Tallagen (250-550 m) bis Mittelgebirgs-
lagen (1000-1250 m). Erstaunlich ist
auch ihre lange Erscheinungszeit von
Ende April bis Anf./Mitte Sept. Diese
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Sceliphron (Hensenia) curvatum (SMITH, 1870)
neu für Nordrhein-Westfalen

BERNHARD JACOBI

 N ur so zur Erholung ging ich am
26.06.2004 spät morgens bei für

dieses kalte und verregnete Jahr
untypischem blauen Himmel und Son-
nenschein in meinen kleinen Garten in
Oberhausen im Rheinland (6°50’25”061
ö.L., 51°30’ 57”005 n.Br.). Alle Hautflüg-
ler, die zu dieser Zeit dort flogen, gaben
sich ein Stelldichein. Das war auch zu
erwarten, und daher hatte ich die
Digitalkamera in der Hand.

Auf den Schock war ich allerdings
nicht vorbereitet. Eine große schlanke
Grabwespe landete nur wenige Meter
von mir entfernt kurz auf einem Back-
stein einer Beeteinfassung. Mein Puls
ging hoch, und die Hände zitterten. Ich
erkannte das Tier sofort als Sceliphron
curvatum. Das Tier saß nur 30 Sekun-
den, daher gelang mir nur eine Aufnah-
me aus relativ großer Entfernung, die
aber die Art eindeutig erkennen lässt.
Die Gelbzeichnung der Abdominal-
tergite war besonders ausgeprägt.

Ich hatte frühestens in einigen Jahren
damit gerechnet, dass die Art hier auf-
tauchen würde, angesichts der von
Schmid-Egger (2004) in bembiX 18 er-
wähnten Funde in Regensburg und Sach-
sen.

Ob es sich um ein verschlepptes
Einzeltier oder um ein erstes Anzeichen
einer erfolgreichen Ansiedlung gehan-
delt hat, muss vorerst offen bleiben. Ver-
mutlich handelt es sich bei dem Ober-
hausener Fund auch um den bisher
nordwestlichsten Fund der Art in
Europa.
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Anschrift des Autors:

Bernhard Jacobi, Dieckerstr. 26,
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Tag zumindest drei Töpfe anlegen, wo-
bei pro Lehmtöpfchen 8–25 lebende,
durch Stiche gelähmte Spinnen als
Larvenfutter eingebracht werden.
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